
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Bruchwald westlich Konversionsfläche am Höllenbek

vermoorte Niederung innerhab der Jungmoräne

Schweriner Seengebiet

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Kreisfreie Stadt

Gemeinde / Stadt

Schwerin, Landeshauptstadt
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode
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1

DV W

1

VU M

Vegetationseinheiten
Walzenseggen-Erlenbruchwald, Sumpfseggen-Grauweidengebüsch, Sumpfreitgras-Erlenbruchwald, Brennessel-Erlenwald,
Sumpfreitgras-Aspengehölz, Mädesüß-Hochstaudenflur, Sumpfreitgras-Brennessel-Hochstaudenflur, Brennessel-Grauweidengebüsch
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

SY W

Gefährdung

Empfehlung

XZ S

keine Gefährdung

X
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00320

X

Nördlich des Fasanenhofes befindet sich eine vermoorte Senke, die von einem Entwässerungsgraben entlang der westlichen Stadtgrenze 
Schwerins durchzogen wird. Entlang dem Graben erstreckt sich ein Bruchwaldkomplex, der von einem größeren Gehölz umgeben ist. 
Im Nord- und Südteil bestehen nasse Erlenbruchwälder, deren Krautschicht durch Steifsegge, Walzensegge oder Wasserfeder sowie weitere 
typische Arten wie Schilf, Wasserminze, Wolfstrapp, Wasser-Schwertlilie, Bittersüßen Nachtschatten und Sumpfsegge gebildet wird. 
Stellenweise befinden sich zwischen den mittelalten, mehrstämmigen Erlen Wildschweinsuhlen. Insbesondere im Bereich ehemaliger 
Torfstiche treten feuchte Grauweidengebüsche auf, deren Krautschicht durch Sumpfsegge, Wasserminze und Sumpffarn oder innerhalb 
eines großen, zentral gelegenen Gebüschs von Sumpfreitgras gebildet wird. In einer größeren Lücke treten Feuchthochstaudenfluren auf, die 
noch nicht vollständig durch Grauweiden verbuscht sind. Die randlich ruderalisierten Bestände werden u.a. von Mädesüß, Gilbweiderich, 
Wasserminze, Schilf sowie Sumpfreitgras aufgebaut. Letztere Art prägt auch die Krautschicht kleinerer Erlenbestände auf feuchten 
Teilflächen, sowie auf mineralische Kuppen gelegenen, jungen Aspen-Birken-Beständen, welche von den Bruchwäldern umschlossen 
werden. Stellenweise gelangt in entwässerten Erlen- und Weidenbrüchen die Brennessel zu Dominanz. 
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna
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Alnus glutinosa Salix cinerea Calamagrostis canescens

Carex elata Carex elongata Carex acutiformis

Urtica dioica Phragmites australis Iris pseudacorus Lycopus europaeus
Mentha aquatica Solanum dulcamara Galium palustre Scutellaria galericulata
Thelypteris palustris Humulus lupulus Myosotis palustris Ribes nigrum
Impatiens parviflora Deschampsia cespitosa Filipendula ulmaria Hottonia palustris
Caltha palustris Padus avium Betula pubescens Populus tremula
Calliergonella cuspidata Glyceria fluitans Juncus effusus Lysimachia vulgaris
Paris quadrifolia Glecoma hederacea Ajuga reptans Athyrium filix-femina
Galium aparine Rubus fruticosus Salix pentandra Agrostis stolonifera
Poa trivialis Salix alba


